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godelheim (WB). Die für 
Freitag, 5. März, vorgese-
hene Jahreshauptver-
sammlung der Katholi-
schen Frauengemeinschaft 

(KFD) Godelheim fällt aus. 
Als Grund werden die Co-
rona-Pandemie und die 
damit verbundenen Aufla-
gen genannt.

KFD sagt Versammlung ab

Erste Arbeitswoche für André Neiß

In der Welt
des Porzellans
Fürstenberg (WB).  Der 
neue Geschäftsführer And-
ré Neiß hat seine Arbeit in 
Fürstenberg aufgenom-
men. Seit dem 22. Februar 
steht der Interimsmanager 
an der Spitze der nieder-
sächsischen Porzellanma-
nufaktur, nachdem Stepha-
nie Saalfeld das Unterneh-
men auf eigenen Wunsch 
verlassen hatte.

Am Montag begrüßte das 
Team der Porzellanmanu-
faktur André Neiß in Fürs-
tenberg. Der 61-jährige 
Hannoveraner hat für die 
neue Aufgabe eine Woh-
nung in Fürstenberg bezo-
gen: „Ich habe einen kur-
zen Arbeitsweg und kann 
mich so voll und ganz auf 
die Aufgaben der Porzel-
lanmanufaktur konzentrie-
ren. In meiner ersten 
Arbeitswoche hat mich das 
Team vor Ort schnell in die 
Welt des Porzellans ge-
holt.“ 

André Neiß ist erfahren, 
sich schnell und intensiv in 
neue Unternehmen und 
Branchen einzuarbeiten. 
Seit knapp drei Jahren ist er 
als Interimsmanager tätig. 
Er unterstützt Unterneh-
men, Phasen personeller 
Engpässe zu überbrücken – 
sowohl beratend als auch 
bei der Realisierung kom-
plexer Projekte oder Aufga-

benstellungen. Neiß kann 
dabei auf eine langjährige 
und vielfältige berufliche 
Praxis in ganz unterschied-
lichen Branchen und mit 
verschiedenen Funktions-
schwerpunkten zurück-
greifen. 

„Herausforderungen 
werden dann besonders 
gut gemeistert, wenn es ge-
lingt, Menschen dazu zu 
bringen, Wege im Lösungs-
rahmen zu suchen, zu fin-
den und gemeinsam zu ge-
hen. Hier in Fürstenberg 
habe ich dafür bereits viele 
engagierte und motivierte 
Mitarbeiter kennen ge-
lernt. Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit“, sagt 
Neiß zu seinen Zielen bei 
der Porzellan-Manufaktur.

André Neiß wird die Por-
zellanmanufaktur als Ge-
schäftsführer leiten bis der 
Aufsichtsrat über die lang-
fristige Nachfolge von Ste-
phanie Saalfeld als Ge-
schäftsführerin zu gegebe-
ner Zeit entschieden hat.

Für André Neiß ist Fürs-
tenberg eine weitere Sta-
tion in Nord- und Mittel-
deutschland. Neiß ist in 
Hamburg geboren, hier hat 
er auch Betriebswirtschaft 
studiert und sein Studium 
als Diplom-Betriebswirt 
abgeschlossen. Nach beruf-
lichen Stationen in der 
Wirtschaftsprüfung und 
im Controlling (Pharma- 
und Textilindustrie), hat er 
lange Zeit für den Öffentli-
chen Personennahverkehr 
in Berlin und Hannover ge-
arbeitet. Am Wochenende 
pendelt er nach Hannover, 
wo er mit seiner Lebensge-
fährtin wohnt. André Neiß 
ist Vater eines Sohnes (26) 
und einer Tochter (11). In 
seiner Freizeit ist er gerne 
schnell mit dem Rad oder 
etwas entspannter mit 
Hund Eddy unterwegs.

André Neiß ist für den Über-
gang Chef in Fürstenberg. 

Erster Lobpreisabend
mit Musik in Nikolai-Kirche
höxter (WB). An diesem  
Samstagabend findet um 
18.30 Uhr der erste Lob-
preisabend des Jahres in St. 
Nikolai (Höxter) statt. Die 
neue Band Ignis (Feuer) 
wird spielen. Neben der 
stimmungsvollen Musik la-
den die spezielle Beleuch-
tung, Texte und Stille ein, 
zur Ruhe und zum Gebet 
zu kommen. Am Sonntag-
abend um 18.30 Uhr wird 
zudem ein digitaler Kreuz-
weg über die Plattform 

Skype angeboten. Über die 
gleiche Plattform wird wei-
terhin der Bookclub an den 
nächsten vier Donnersta-
gen durchgeführt. Beginn 
der Treffen ist 19  Uhr. Es 
werden Auszüge aus dem 
Buch „Die nackten Fragen 
des Evangeliums“ gelesen 
und besprochen. Für den 
Kreuzweg und den Book-
club kann man sich bei Vi-
kar Jonas Klur anmelden 
(jonas.klur@pv-corvey.de, 
Telefon 0151/1796 5540). 

nachrichten

blitzer

Samstag
■ Ossendorf, B7
Sonntag
■ Bredenborn,  Höxter Straße

Die Polizei behält sich weitere Kontrollen vor.

Gartenschaubesucher erwarten Nachzeichnungen von der Marktkirche Corvey und vom Haus des Chirurgen

Schätze aus dem Untergrund
höxter (WB). In dieser Wo-
che sind die Abbrucharbei-
ten von Teilen des alten Sä-
gewerks in Corvey gestartet. 
In rund vier Wochen Bauzeit 
werden alle Gebäude bis auf 
den ehemaligen Silo-Turm 
abgerissen und ein Großteil 
der befestigten Wege zu-
rückgebaut. Die Abbruch-
arbeiten führt die Firma  
Werner Otto GmbH aus Ha-
meln durch.

Mit Sperrungen des We-
serradwegs und der Straße 
„Corvey am Hafen“ ist wäh-
rend der Baumaßnahme 
nicht zu rechnen. „Wir wei-
sen allerdings darauf hin, 
dass das Sägewerksgelände 
weiterhin Privatgelände 
und der Zutritt somit verbo-
ten ist“, sagt Landesgarten-
schau-Geschäftsführerin 
Claudia Koch. „Vor allem 
während der Abbrucharbei-
ten kann unbefugtes Betre-
ten gefährlich werden.“

„Die Abbrucharbeiten des 
Corveyer Sägewerks sind 
der nächste große Schritt in 
Richtung Landesgarten-
schau“, sagt Bürgermeister 
Daniel Hartmann. „Bis 2023 
werden wir hier den Grund-
stein für einen Geschichts-
park legen, der erstmals die 
Geschichte der versunkenen 
Stadt Corvey erlebbar ma-
chen wird.“ Der Archäologi-
sche Park wird nach der 
Landesgartenschau weiter-
entwickelt und als dauer-
hafte Attraktion in Höxter 
bleiben.

„Im Boden unter dem Sä-
gewerk und den Corveyer 
Feldern liegen viele Schätze, 
die wir erstmals erfahrbar 
machen werden“, sagt Koch. 
„Die Besucherinnen und Be-
sucher können sich unter 
anderem auf Nachzeichnun-
gen der Marktkirche Corvey 
und vom Haus des Chirur-
gen an der Weser freuen. 
Wir planen außerdem 
archäologische Mitmachsta-
tionen, neue Spielbereiche, 
die das Sägewerksthema 
aufgreifen, und zur Landes-
gartenschau selbst natürlich 
viele Ausstellungsbeiträge.“ 
Das Bauvorhaben ist mit der 
Artenschutz- und Denkmal-
behörde abgestimmt und 
genehmigt worden. „Um das 
Corveyer Bodendenkmal zu 

schützen, werden wir des-
wegen auf Bodeneingriffe 
verzichten“, sagt Koch.

Fraktionen 
nehmen Stellung

Die SPD wertet den gerade 
laufenden Abriss des alten 
Sägewerkes als Startschuss 
und Beginn der Baumaß-
nahmen zur Landesgarten-
schau. „Dem Abriss des al-
ten Sägewerkes, auf dem der 
Archäologiepark entstehen 
wird, folgen viele weitere 
Maßnahmen entlang des 
Weserufers, auf dem Wall 
und in der Innenstadt. Alles 
in allem wird die Landesgar-
tenschau und die damit ver-
bundenen Investitionen das 
Bild unserer Stadt aufwer-
ten. Sie wird Höxter im gan-
zen Land bekannter und für 
Besucherinnen und Besu-
cher interessant machen. 
Einer der wichtigsten Effek-
te muss die Entwicklung 
eines ‚Wir‘-Gefühls aller 
Höxteranerinnen und Höx-
teraner sein.“  

Erfreut zeigt sich auch 
Günther Ludwig, Vorsitzen-
der der CDU-Fraktion, dass 
auf so viele Worte nun auch 
erste Taten folgen. „Ich bin 
mir sicher, nach der Beseiti-
gung der Industriebrache 
ehemaliges Sägewerk Cor-
vey wird der Weserbogen 
ein völlig neues Gesicht be-
kommen.“ Durch wesentli-
che infrastrukturelle Ver-
besserungen gewinne die 
Stadt an Qualität. 

„Das ist beste Werbung 
für unsere Region“, sagt 
Georg Heiseke, Fraktions-
vorsitzender der UWG.  
„Hier entsteht ein zentraler 
Versammlungsort, das 
Herzstück der LGS. Mit dem 
Archäologiepark haben wir 
eine dauerhafte Einrichtung 
in diesem Areal. Das Welt-
erbe Corvey wird aufgewer-
tet und wieder Beachtung 
finden.“  

„Nach der notwendigen 
Planungsphase ist der Rück-
bau des Sägewerks in Cor-
vey ein besonderer Mo-

ment“, sagt auch Martin Hil-
lebrand, Fraktionsvorsit-
zender der FDP. „Er signali-
siert anschaulich den Bau-
beginn von zahlreichen Pro-
jekten, die im Gesamtkon-
zept der Landesgartenschau 
zur Verbesserung der infra-
strukturellen Grundversor-
gung in Höxter und seinen 
Ortschaften realisiert wer-
den. Insbesondere der Rück-
bau des baufälligen Säge-
werks mit anschließendem 
Bau des Konventgartens und 
des Archäologieparks wer-
den den Bereich nachhaltig 
aufwerten.“

„Ich bin sehr froh, dass es 
jetzt auch sichtbar mit der 
Landesgartenschau voran-
geht“, sagt Ludger Roters, 
Fraktionsvorsitzender der 
Grünen. „Ein guter erster 
Schritt wird gerade ge-
macht: eine Industriebrache 
wird abgeräumt, das wird 
ein Filetstück der Landes-
gartenschau, ja vielleicht so-
gar ihr Herzstück. Ein bisher 
verlorener Bereich des We-

sertals zwischen Höxter und 
Corvey wird für die Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht. 
Der archäologische Schatz 
der Stadtwüstung Corvey 
wird endlich erschlossen.  
Hingegen sind die jetzt 
durchgeführten Fällungen 
und Rodungen am Bahn-
damm und an der Stadt-
mauer für viele Menschen 
schmerzlich. Es braucht in 
unseren Tagen völlig zu 
Recht gute Gründe für sol-
che Maßnahmen. Ich habe 
mich ausführlich informiert 
und habe dadurch den Ein-
druck gewonnen, dass diese 
Eingriffe vertretbar sind.“  

Ralf Dohmann, Fraktions-
vorsitzender der BfH meint: 
„Die LGS wirkt als kommu-
nales Konjunkturpaket und 
stellt eine der größten Infra-
strukturmaßnahmen in der 
Geschichte unserer Stadt 
dar.“ „In Vorbereitung für 
die LGS 2023 verschwindet 
ein weiterer Schandfleck 
aus Höxter“, sagt Wilfried 
Klimaschewski (Linke). 

Wilfried Klimaschewski (Die Linke, von links), Ludger Roters (Grüne), Bürgermeister Daniel Hartmann, Günter Wittmann (SPD), Ralf Doh-
mann (BfH), Claudia Koch (Baudezernentin und Landesgartenschau-Geschäftsführerin), Martin Hillebrand (FDP), Georg Heiseke (UWG), 
Günther Ludwig (CDU), Stefan Fellmann (Ordnungsdezernent) und Lothar Stadermann (Stadtkämmerer) begutachten den Abbruch des 
Sägewerks. Foto: Pia Schöning/Landesgartenschau

Antrag der Grünen im Umweltausschuss zur Stärkung der biologischen Landwirtschaft

Kreis soll Öko-Modellregion werden
höxter (WB). Der Kreis Höx-
ter soll Öko-Modellregion 
werden. Die Fraktion der 
Grünen im Kreistag bean-
tragt zur nächsten Sitzung 
des Ausschusses für Um-
welt, Bauen, Planen und 
Nachhaltigkeit über dieses 
Vorhaben beraten zu lassen. 

Um den Ökolandbau in 
NRW zu stärken, will Lan-
desumweltministerin Ursu-
la Heinen-Esser ab diesem 
Jahr Öko-Modellregionen 
ausweisen. Dort sollen 
Wertschöpfungsketten ge-

zielt gestärkt und alle ge-
sellschaftlichen Gruppen 
einbezogen werden. 

Zunächst sollen drei Re-
gionen in einem Förder-
wettbewerb ausgewählt 
werden. Die Kreisverwal-
tung wird beauftragt, eine 
Bewerbung bei der Landes-
regierung als eine dieser 
Öko-Modellregionen zu 
prüfen, gegebenenfalls 
könnte der Kreis Höxter ge-
meinsam mit einem Nach-
barkreis einen Antrag stel-
len. „Hier möchten wir ein 

Zeichen setzen und den 
landwirtschaftlich gepräg-
ten Kreis Höxter nachhaltig 
entwickeln“, erklärt die 
Fraktionsvorsitzende Marti-
na Denkner. 

Nach den Plänen von Lan-
desumweltministerin Ursu-
la Heinen-Esser können sich 
die Kreise in NRW als Öko-
Modellregion bewerben. Je-
de Öko-Modellregion be-
kommt dann vom Land 
einen Berater finanziert, der 
sich vor Ort um die Koordi-
nierung kümmert. Zu den 
Aufgaben wird es zum Bei-
spiel gehören, dass die zahl-
reichen Förderprogramme 
bestmöglich genutzt wer-
den. Der Fokus liegt dabei 
auf kommunalen und regio-
nalen Strukturen und Netz-
werken. Ziel ist unter ande-
rem die Erweiterung von 
Verarbeitungs- und Ver-
marktungsmöglichkeiten, 
etwa im Handel, in der Gast-
ronomie oder in öffentli-
chen Kantinen. 

Entscheidend bei der Be-
ratung ist daher die Vernet-
zung und Beratung aller an 
der „Wertschöpfungskette 
Lebensmittel“ beteiligten 
Akteure. Um die Beratung 
effizient zu gestalten, sei 
daher eine lokal verankerte, 
übergeordnete Beratung der 
effizienteste und direkteste 

Weg – dieses fordert die 
NRW-Landesregierung 
ebenso. „Beispiele für Tätig-
keitsfelder in Öko-Modellre-
gionen sind etwa der Auf-
bau von bäuerlichen Liefer-
gemeinschaften für den Le-
bensmitteleinzelhandel 
oder der Ausbau der Direkt-
vermarktung zum Erhalt der 
regionalen Nahversorgung 
auf dem Land, aber auch die 
Umstellungsberatung in den 
Betrieben“, ergänzt Frak-
tionsmitglied und Bioland-
wirt Josef Schlüter. „Ökolo-
gischer Landbau ist umwelt- 
und klimafreundlich. Ökolo-
gischer Landbau ist eine 
Säule der geforderten Biodi-
versitätssteigerung“, betont 
Schlüter.

Die Landesregierung will 
den Ökolandbau in Nord-
rhein-Westfalen ausweiten, 
heißt es von den Grünen.  
Derzeit sei Nordrhein-West-
falen bundesweit Schluss-
licht beim Ökolandbau,  
sechs  Prozent der Agrarflä-
chen im Land würden öko-
logisch bewirtschaftet und 
die Landesregierung verfol-
ge nunmehr das Ziel, diesen 
Anteil bis 2030 auf 20 Pro-
zent zu steigern.  Die Coro-
na-Pandemie habe deutlich 
gemacht, dass biologisch 
und regional erzeugte Le-
bensmittel gefragt seien.  

Das weltweite Ernäh-
rungssystem befindet sich 
nach Ansicht der Grünen in 
der Krise: Die regionalen 
Warenströme seien in den 
letzten Jahrzehnten immer 
weiter verdrängt worden. 
Durch zentrale Verarbei-
tungs- und Vermarktungs-
strukturen müssten sich 
Landwirte oft dem Druck 
großer Verarbeitungsbetrie-
be, Supermärkte und Dis-
counter beugen, um ihre 
Produkte absetzen zu kön-
nen. Dabei sinke der Wert 
von Produkten, da sie na-
men- und gesichtslos seien, 
und die Pfade für regionale 
Warenströme – mit hoher 
Wertschöpfung für die Pro-
duktionsseite – gingen ver-
loren. Die Ökolandbau-Mo-
dellregionen hätten die Auf-
gabe, Projekte und Maßnah-
men zu entwickeln, die ge-
eignet sind, den Anteil an 
ökologisch und regional er-
zeugten Lebensmitteln zu 
erhöhen. Die Kombination 
aus regionaler Wertschöp-
fung und ökologischer Er-
zeugung soll die Attraktivi-
tät und Zukunftsfähigkeit 
des ländlichen Raumes stei-
gern. Mittlerweile gebe es in 
Bayern 27 und in Hessen 
acht Öko-Modellregionen. 
Baden-Württemberg habe 
neun Bio-Musterregionen.

Biolandwirte wie Lorenz Sökefeld aus Körbecke könnten von der 
Öko-Modellregion profitieren. Foto: Silvia Schonheim/Archiv
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